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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. S e
Die einzelne, Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. b.

Merſcburger
Fageblalt für Hladl und Land.

Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Sonntag, den

un

August 189,
R

64. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechner.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

reisblatt Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Montag, den 10. Auguſt 1891, Abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

1) Die Latrinenentleerung in hieſiger Stadt betr.
2) Kenntnißnahme von den Jahresabſchlüſſen der Waſſerwerks und der Gaskaſſe pro 1890/91.
3) Genehmigung der Mehrausgaben bei den ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1890/91 pp.
4) Bewilligung einer Entſchädigung an den Fabrikanten Topp für Beſeitigung des Abtritts-

Anbau's zwiſchen ſeinem und dem Krankenhausgrundſtück befindlichen Graben.
5) Heranziehung zu Communalabgaben nach dem neuen Einkommenſteuer Geſetz
6) Vorſchläge der Wahlkommiſſion, betr.

a. die Wahl eines Mitgliedes zur Theilnahme an den außerordentlichen Reviſionen der
ſtädtiſchen Kaſſen.
b. die Wahl von Mitgliedern zur Berathung der Sedanfeier.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1891. Der Vorſteher der Stadtverordneten
Witte.

ft) Wir bringen in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuer Kaſſe fälligen Steuern
re auch das Schulgeld pro Juli, Auguſt und September bis zum 25.

uguſt er. gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt, wird ſofort mit der koſtenpflichtigen, executiviſchen Beitreibung

derſelben begonnen werden.
Merſeburg, den 5. Auguſt 1891. Der Magiſtrat.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der hieſigen Stadt werden hierdurch aufgefordert, die

Jmmobiliar- Verſicherungsbeiträge pro I. Semeſter 1891 nach Acht Zehntel vom Bei-
tragsverhältniß binnen S Tagen an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar- Verſicherungsbeiträge pro II. Se-
meſter d. Js. ebenfalls nach Acht Zehntel vom Beitragsverhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
Beiträge begonnen werden.

Merſeburg den 6. Auguſt 1891.

oſtenpflichtigen Beitreibung der qu.

Stadtſteuer-Kaſſe.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 8. Auguſt. Kaiſer

Wilhelm wird wahrſcheinlich heute Sonnabend,
Vormittag, von ſeiner Nordlandsfahrt in Kiel
eintr ffen und dort acht Tage verbleiben. Die
Kaiſerin Auguſte Victoria, welche am
Freitag mit den kaiſerlichen Prinzen aus England
in Potsdam angekommen iſt, reiſt Sonntag nach
K.el. Die Kaiſerin Friedrich iſt am
Freitag Abend zum Beſuch des Fürſten Hatzfeld
aus Homburg in Trachenberg in Poſen einge
troffen.

Mit dem Großherzog Friedrich
Franz von Mecklenburg- Schwerin ſteht
es nach dem letzten amtlichen Bullefin ſchlecht.
Die Anfälle von nervöſem Aſthma ſind heftiger
und anhaltender aufgetreten und laſſen auch Nachts
keine Ruhe zur Erholung. Der Appetit iſt gering,
die Kräfte haben deshalb weiter abgenommen.

Der neueſte preußiſche Staats-
anzeiger veröffentlicht den Geſetzentwurf betr.
die Heranziehung der Fabriken u. ſ. w. mit Vor
ausleiſtungen für den Wegebau in der Provinz
Brandenburg.

Die Bochumer Angelegenheit. Auf
die neulich erwähnte telegraphiſche Beſchwerde,
die der Redacteur Fusangel bezüglich der An-
tretung ſeiner Haft an den Juſtizminiſter gerichtet
hatte, iſt nunmehr, laut der „Weſtf. Volksztg.“,
ein abſchlägiger Beſcheid erfolgt. Daraufhin iſt
ſeitens Fusangels eine eingehende Beſchwerde an
den Juſtizminiſter abgegangen. Fusangel wird
ſich zum Antritt ſeiner Strafe in Duisburg
ſtellen, ſobald der Juſtizminiſter das Vorgehen
der Staatsanwaltſchaft ſanktioniert haben wird.

Jn Berlin hat Freitag unter namhafter
Betheiligung der Mitglieder der Deutſch Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft“ die Konſtituirung der
Eiſenbahngeſellſchaftfür Deutſch Oſt-
afrika (Uſambara-Linie) ſtattgefunden. Das
vollgezeichnete Grundkapital beträgt einſtweilen
2 Millionen Mark.

Die Einberufung der preußiſchen
General-Synode iſt dem Vernehmen nach
für die zweite Woche des November in Ausſicht
genommen. Allem Vermuthen nach werden die
bezüglichen Vorſchläge der betheiligten Reſſorts
dem Kaiſer nach deſſen Rückkehr nach Berlin
unterbreitet werden.

Der Wiederzuſammentritt des
Reichstages. Wie die Münch. Allg. Ztg. aus
Berlin erfährt, iſt der Wiederzuſammentritt des
Reichstages auf Dienſtag, 10. November d. Js.,

in Ausſicht genommen. Die Volksvertretung
würde damit hinreichende Zeit haben, die Handels
verträge durchzuberathen, welche am 1. Februar
1892 in Kraft treten ſollen, und wohl auch die
Berathung des Reichshaushaltsetats nach Mög-
lichkeit fördern können.

OeſterreichUngarn. Von den czechiſchen
Meſſerhelden in Prag, welche in der Nacht zum
Montag mehrere deutſche Sänger mißhandelten,
iſt noch immer keine Spur entdeckt. Der Zu-
ſtand von zweien der Verletzten iſt recht bedenk-
lich. Der ungariſche Reichstag hat die Haupt
Paragraphen der neuen Verwaltungsvor-
lage angenommen. Heute erfolgt vorausſichtlich
der Seſſionsſchluß. Jn Folge der in der Um-
gebung von Czernowitz aufgedeckten Zoll-
Unterſchlagungen haben ſich wieder mehrere
Zollbeamte erſchoſſen.

Großbritannien. Mit Stanley's Popula-
rität geht es abwärts in England. Er ſammelt
bekanntlich ebenfalls an einem Dampfer für den
ViktoriaSee, doch iſt das Geld noch nicht völlig
beiſammen. Jn den letzten Tagen haben nun
verſchiedene Herren, welche größere Summen ge-
zeichnet hatten, ihre Beiträge retour verlangt.
Die Londoner Admiralität hat den Flottenbehörden
zu Portsmouth 40000 Mk. zur Beſtreitung der
Koſten eines Ballfeſtes zu Ehren der Officiere
des franzöſiſchen Geſchwaders bei deren bevor-
ſtehenden Beſuch bewilligt. Jn Birmingham
haben 9000 Stahlarbeiter ihre Thätigkeit ein
geſtellt.

Belgien. Die Königin Maria von
Belgien iſt jetzt von ihrer neulichen ſchweren
Nervenſtörung im vollen Umfange wiederherge-
ſtellt. Dagegen ſteht es mit der unglücklichen
Kaiſerin Charlotte von Mexiko weniger gut.
Lange Jahre war die Kranke durchaus ruhig und
leicht zu leiten, und außer zahlreichen Weinſcenen
ereignete ſich nichts Beſonderes. Jetzt treten
häufig Anfälle von Raſerei auf und in einem
ſolchen hat die Wahnſinnige ihre Schwägerin zu
erwürgen verſucht. Die Kaiſerin, die ſeit einem
Vierteljahrhundert faſt geiſteskrank iſt, erfreut ſich,
gerade wie der König Otto von Bayern der
beſten körperlichen Geſundheit. Sie iſt erſt 52
Jahre alt und nichts ſpricht dagegen, daß ſie
nicht das Greiſenalter erreicht.

Frankreich. Daß die moraliſch Schuldigen
bei dem großen Eiſenbahnunglück von St.
Mandeé mit einem blauen Auge davon kommen
würden, haben wir gleich geſagt, denn der Franzoſe
huldigt dem Grundſatz, daß Todte durch alle
Beſtrafungen der Schuldigen doch nicht wieder
lebendig gemacht werden können. Richtig iſt auch

jetzt der Jnſpector von Vincennes, welcher den zweiten

Zug trotz des nicht freien Geleiſes laufen ließ, aus der

Haft entlaſſen. Mit ein paar Wochen wird er
ſchließlich fortkkommen. Der franzöſiſche Kriegs-
miniſter ordnete durch ein vertrauliches Circular
an die Corpsbefehlshaber an, daß alle Reſerve
Landwehr-Officiere, welche entweder auswärtige
Firmen, die Kriegsmaterial fabrizieren, oder
franzöſiſche Häuſer, welche nach dem Auslande
Kriegsmaterial liefern, vertreten, aus den Armee-
liſten geſtrichen werden. Die Pariſer litte-
rariſche Geſellſchaft, welche nicht zum
litterariſchen Congreß nach Berlin kommen wollte,
wollte bekanntlich einen eigenen Congreß in Mai-
land abhalten. Die Mailänder ſagen indeſſen,
es ſei ihnen unmöglich, die nöthigen Vorbe-
reitungen ſo ſchnell zu beenden.

Rußland. Ausführliche Berichte über den
nunmehr beendeten Aufenthalt der fran-
zöſiſchen Flotten-Officiere in Moskau
beweiſen, daß dort die franzöſiſchruſſiſche Ver
brüderung mit verſtärkter Champagner-Kraft fort-
geſetzt iſt. Es ging recht ruſſiſch zu, der fran
zöſiſche Admiral Gervais warf nach dem Trink-
ſpruch auf Rußland ſein Glas auf den Boden,
und die Ruſſen machten es ihm bei dem Trink-
ſpruch auf Frankreich nach. Der bekannte pan
ſlaviſtiſche General Tſchernajew proclamierte ganz
offen die beiderſeitige Waffenbrüderſchaft. Wenn
es allerdings nach den ruſſiſchen Generalen ginge,
käme der Krieg heute früher, als morgen, aber
glücklicherweiſe haben da noch andere mitzuſprechen.
Via Petersburg und Kronſtadt haben ſich die
Franzoſen dann an Bord ihres Geſchwaders be-
geben und die Rückreiſe angetreten. König
Alexander von Serbien ſtattete Freitag
dem Schloſſe Peterhof einen Beſuch ab. Heute
reiſt er nach Wien.

Orient. Das Amtsblatt des griechiſchen
Patriarchen von Konſtantinopel erklärt die voll
zogene Taufe der Kronprinzeſſin
Sophie von Griechenland für giltig
und eine nochmalige Taufe für nicht erforderlich.
Damit iſt denn die vielbeſprochene Angelegenheit
definitiv erledigt. Jn Konſtantinopel iſt auf
die Bemühungen der türkiſchen Regierung die Ver
handlungen wegen der Räumung Aegyptens
durch die Engländer wieder aufzunehmen, die
Antwort aus London eingegangen, daß die jetzige
Zeitperiode hierzu nicht angethan ſein. Daß die
Türkei auf Veranlaſſung Rußlands den Briten
hat ein Bein ſtellen wollen, iſt offenes Geheimniß.

Aſien. Die in Oſtaſien befindlichen deut-
ſchen Kanonenboote „Jltis“ und „Wolf“
haben bereits Befehl erhalten, an einer Flotten-
demonſtration zum Schutze derchineſi-
ſchen Chriſten theilzunehmen, falls eine ſolche
erforderlich werden ſollte. Vorläufig iſt die Re
gierung in Peking in ſehr ernſtem Tone erſucht
worden, den Chriſtenhetzen ein Ende zu machen.

Afrika. Es gilt jetzt als zweifellos, daß die
ganze franzöſiſche Afrika- Expedition
Crampel mit Ausnahme der Nachhut von
innerafrikaniſchen Stämmen ermordet worden
ift. Dieſelbe beſtand außer ihrem Führer aus
drei Weißen, 120 bewaffneten Schwarzen und
128 Trägern. Die letzten Nachrichten hatten
ſehr gut gelautet und man machte ſich in Paris
große Hoffnung auf das Gelingen der ſchwierigen
Expedition, nachdem Crampel den ungeheuren
Urwald glücklich durchſchritten hatte, in welchem
Stanley auf ſeinem Zuge zu Emin Paſcha 220
Tage zugebracht hatte. Crampel's Auftrag ging
offen dahin, Kamerun von ſeinem Hinter-
lande abzuſchneiden, die ungeheuren, uner-
forſchten Gebiete am Tſchadſee dem franzöſiſchen
Einfluß zu unterwerfen und die franzöſiſchen
Kolonien am Senegal und Kongo durch ein
großes Kolonialreich mit einander zu vereinigen.

Provinz und Umgegend.
f Teuchern, 6. Auguſt. Betreffs des Un-

glücksfalles auf der Grube bei Lagnitz geht dem
„T. Wchöl.“ von Herrn Schmidt folgende nähere
Detaillierung zu: Das Kind ging an dem Baſſin
auf und ab und ſtellte ſich im Geſpräch mit dem
Arbeiter mit dem Rücken an die Barriere des
Baſſins und verſuchte, ſich auf dieſelbe zu ſetzen,

Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

wobei es das Gleichgewicht verlor, ſich überſchlug
in das Steigloch des Baſſins ſtürzte und unter
der Decke deſſelben verſchwand. Dieſes alles ſoll
in einem Moment geſchehen ſein, ſo daß der nur
drei Meter abſitzende Arbeiter nicht mehr Hilfe
leiſten konnte.

f Köſen, 6. Auguſt. Ein Unglücksfall, der
leicht größer hätte werden können, wurde geſtern
Abend durch den Uebermuth eines Radfahrers
herbeigeführt. Dieſer umkreiſte von Naumburg
aus in der Richtung hierher fortwährend die auf
der Chauſſee fahrenden Geſchirre. Als er dies
auch bei dem Geſchirre des Herrn von Häſeler
that, wurden die Pferde ſcheu und rannten in
wilder Haſt in den Chauſſeegraben, alles durch
einander werfend die Pferde ſtürzten derartig,
daß ſie zu Hauſe geführt werden mußten und
es iſt nur ein Glücksumſtand, daß die Jnſaſſen
des Wagens unverſehrt blieben.

f Halle 6. Aug. (Jugendlicher Leicht-
ſinn.) Ein bedauerlicher Unglücksfall, herbei-
geführt durch jugendlichen Leichtſinn, hat ſich,
wie aus Brehna geſchrieben wird, geſtern Nach-
mittag dort zugetragen. Der 5 Jahre alte Sohn
des Maurers Sch, ſpielte auf der Straße mit
anderen Knaben, als ein Knecht mit einer mehr-
gliederigen Ringelwalze vorüber kam. Die Ge-
legenheit zur Ausführung eines loſen Streiches,
die ſich hier darbot, glaubte einer der Knaben
nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen zu ſollen
und ermunterte den genannten Genoſſen,
zwiſchen die Glieder der ſich fortbewegenden
Walze hineinzuſpringen. Der Knabe that wie
ihm geheißen, doch kaum ſtand er zwiſchen den
Gliedern, als er auch ſchon von denſelben erfaßt,
zu Boden geriſſen und auf fürchterliche Art ver
letzt war, ehe der Knecht, der keine Ahnung von
dem hinter ſeinen Rücken ſich abſpielenden Vor
gange hatte, die Pferde zum Stehen bringen
konnte. Bei der Schwere der Verletzungen
wurde der Knabe nach der hieſigen Klinik gebracht.

t Wittenberg, 6. Auguſt. Der am 23.
Juni in Göttingen verſtorbene Geheimrath Prof.
Wilhelm Weber, der berühmte Phyſiker und Er-
finder des elektriſchen Telegraphen, iſt in Witten
berg am 24. October 1804 geboren, als das elfte
Kind des Profeſſors theol. D. Weber. Unſerem
erſten Bürgermeiſter Dr. Schild iſt es gelungen,
das Haus feſtzuſtellen, in welchem Weber geboren
wurde. Es iſt das Haus Nr. 10 in der Schloß-
ſtraße, das dritte Haus von der Poſt, die ſo-
genannte „goldene Kugel“. Man geht in Folge
dieſer Entdeckung mit dem Plan um, das Ge-
dächtniß unſeres berühmten Landsmannes dadurch
zu ehren, daß man ſein Geburtshaus mit einer
entſprechenden Erinnerungstafel verſieht.

F Magdeburg, 7. Auguſt. Der jetzt im
77. Lebensjahre ſtehende Lehrer emer. Aug. Böſe
hat dieſer Tage ein eigenartiges Jubiläum
begehen können. Er hat 60 Jahre hindurch all
jährlich den Brocken beſtiegen. Geſtern
Nachmittag iſt das im Abbruch befindliche Hin-
tergebäude des in der Schmidtſtraße Nr. 16,
Neue Neuſtadt, belegenen Hausgrundſtückes ein-
geſtürzt, wobei das etwa achtjährige Kind eines
Bauunternehmers verſchüttet wurde. Nach faſt
halbſtündiger Arbeit der ſofort an der Unglück-
ſtätte erſchienenen Feuerwehrmannſchaften konnte
das Kind und zwar nicht nur lebend, ſondern
glücklicherweiſe auch ohne jede nennenswerthe
Verletzung unter den Trümmern hervorgezogen
werden.

f Der Grundſtein zum Kyffhäufer-
Denkmal iſt am Donnerſtag gelegt worden.
Zahlreiche Mitglieder des Kyffhäuſer-Verbandes,
der Verein deutſcher Studenten, etwa 600 an
der Zahl, darunter viele alte Herren durchzogen
das auf Erſuchen des Magiſtrats feſtlich ge
ſchmückte Kelbra unter dem Vorantritt von Muſik-
korps und wurden vor dem Rathhauſe von dem
Bürgermeiſter Lehmann in einer ſchwungvollen
Anſprache Willkommen geheißen, die durch Cand.
med. Schneider eine dankende Erwiderung fand.
Unter brauſenden Hochrufen der von weit und
breit herbeigeſtrömten Bevölkerung verließ der
Zug die Stadt und erreichte nach zweiſtündigem
Marſche unter wechſelndem Wetter vorbei an
der in Feſtſchmuck prangenden Rothenburg den
Kyffhäuſer. Weſtlich von dem alten Barbaroſſa-



thurme wurde der Grundſtein zum Kaiſer Wil
helm Gedächtnißſtein gelegt, wobei Diviſions-
pfarrer Rogge auf die Bedeutung der kaiſerlichen
Botſchaft vom 17. November 1881 hinwies.
Neben dem Kriegerdenkmal für den Heldenfeld-
herrn werde eine Gedenktafel für den Friedens-
fürſten von Jüngern deutſcher Wiſſenſchaft er
richtet. Damit ſei ein langgehegter Wunſch der
Vereine deutſcher Studenten erfüllt, die von An
fang an in der Botſchaft vom 17. November
1881 eine Darſtellung der Pflichten eines modernen
Staatsweſens erblickt hätten. Dieſelbe ſei das
Panier, unter dem Kaiſer Wilhelm I. ſein Volk
zum innern Frieden zu ſühren gedachte, welchen
Geldſucht und undeutſcher Geiſt ihm zu rauben
drohen. Den Geiſt der Botſchaft, der in Pflichttreue,
Vaterlandsliebe und ſittlichchriſtlicher Geſinnung
wurzelt, möge die deutſche Jugend allezeit feſt
halten. Regierungs Baumeiſter Herrenring, die
Vertreter der Vereine und die Ehrengäſte thaten
die üblichen Hammerſchläge. Das Denkmal ſoll
auf einer Tafel die Worte der kaiſerlichen Bot
ſchaft vom 17. November 1881 zeigen, darunter
die Widmung: „Der Kaiſer-Botſchaft zum Ge
dächtniß der Kyffhäuſerverband der Vereine
deutſcher Studenten.“ Die Tafel wird in einer
von zwei romaniſchen Säulen flankierten, mit
einem Rundbogen abgeſchloſſenen Niſche ange-
bracht werden. Nach Beendigung der Grund
ſteinlegung begab ſich der Zug zur Fortſetzung
der Feier nach der Rothenburg. Zahlreiche Be
grüßungstelegramme trafen ein.

Frau Anna Führing, die gefeierte
Heroine, hält ſich augenblicklich auf dem Ritter-
gute ihres Gatten, Herrn von Strantz, in
Schmölen bei Wurzen auf, und war vor
wenigen Tagen die Heldin eines ebenſo kühnen,
wie gefährlichen Abenteuers. Auf einem
Spaziergange in das Studium einer Rolle ver-
tieft, ſchlug ſie ihren Weg über die Chauſſee ein,
als ſie plötzlich in eine mächtige Staubwolke ge-
hüllt die Pferde eines lecren und führerloſen
Erntewagens in raſendem Galopp heranſtürmen
ſah. Auf dem Wagen ſaßen ängſtlich aneinander
geklammert zwei Frauen, darunter eine junge
Mutter, mit ihrem Kinde, deren verzweifeltes
Hilfegeſchrei weit in den ſchweigenden Wald
hinaustönte. Die Situation war ſo gefahrdrohend
wie nur denkbar, denn der Wagen wurde unab-
läſſig hin- und hergeſchleudert und drohte jeden
Augenblick an den Stämmen zu zeerſchellen.
Kurz entſchloſſen, warf ſich die Künſtlerin dem
heranfliegenden Geſpann entgegen und auf die
Gefahr hin, niedergeriſſen und zerſtampft zu
werden, fiel ſie den Pferden in die Zügel. Die
ſchnaubenden Roſſe bäumten ſich hoch auf, wichen

zurück und ſtanden, die Gefahr war vorüber.
Als die nacheilenden Bauern in der Retterin der
Jhrigen ihre ſchöne Gutsherrin erkannten, brachen
ſie in einen begeiſterten Jubel aus und ließen es
ſich nicht nehmen, ſie im Triumph auf demſelben,
ſchnell mit Zweigen und Reiſern geſchmückten
Wagen nach dem Gutehofe zu geleiten.

f Hohenſtein, 5. Auguſt. (Entdeckter
Mörder.) Die Vermuthung, daß der Mörder
der Milchhändlerin Neubert der Bleichereiarbeiter
Müller ſei und ſich ſelbſt nach Verübung des
Mordes entleibt habe, beſtätigt ſich. Die Leiche
des genannten Müller wurde, wie ſich das „Leipz.
Tgb.“ ſchreiben läßt, geſtern Nachmittag von
beerenſuchenden Kindern im fürſtlich Schönburg-
ſchen Walde aufgehoben und von ſeinem Vater
recognoscirt. Zur Ausführung ſeines Vorhabens
hatte er das Gewehr an einem Baume befeſtigt,
einen Bindfaden an dem Abzuge angebracht, ſich
den Oberkörper entkleidet und ſo ſich ſelbſt ent
leibt. Da die Leiche ſtark in Verweſung über-
gegangen war, iſt anzunehmen, daß der Selbſt
mord kurz nach der Erſchießung der N. erfolgt
ſei; ſie wurde, da ſie nicht mehr transportfähig
war, gleich an Ort und Stelle begraben.

F Meißen, 6. Auguſt. Durch wunderbare
Fügung wurden am Freitag auf der Noſſener
Straße zwei Menſchenleben gerettet. Ein paar
junge auf der Wanderſchaft befindliche Hand-
werksgeſellen wurden zwiſchen Krögis und Löthain
von dem ſchweren Gewitter auf der Landſtraße
überraſcht. Als ſchon einige Male in nächſter
Nähe Blitzſtrahle die umliegenden Felder getroffen
hatten, rieth einer der Burſchen, von dem Baume,
unter welchem ſie Schutz vor dem Regen geſucht
hatten, wegzugehen und lieber auf der Mitte der
Straße weiter zu wandern, da es ſehr gefährlich
ſei, ſich bei einem Gewitter unter Bäume zu ſtellen.
Kaum waren die zwei Handwerksburſchen fünf
Schritte von dem Baume, unter welchem ſie einige

Zeit geſtanden hatten, entfernt, als ein Blitz
ſtrahl an ihm niederfuhr die beiden wie durch
Wunder vom Tode erretteten Burſchen zu Boden
warf und betäubte. Als ſie wieder zu ſich ge-
kommen waren konnte keiner von ihnen einen
Laut hervorbringen und erſt nach einer Weile ſtellte
ſich die Sprache wieder ein. Bei demſelben ſchweren
Gewitter waren auf einem Roggenfelde 10 Arbeits-
leute mt Mähen und Aufbinden des Getreides
beſchäftigt. Beim Herannahen des Gewitters
wurde vom Pferdejungen die Beſorgniß geäußert,
daß die Senſen den Blitz anzögen, worauf der
Mittelknecht Kattowitz erwiderte: „Wenn mich
der Blitz erſchlägt, dann brouche ich die Ernte nicht
mitzumachen.“ Einige Zeit darouf, als das Ge-
witter näher gekommen war, und zahlreiche Blitz-
ſchläge erfolgten, ſtand plötzlich, wie einer inneren
Eingebung ſolgend, die neben Kattowitz in knieender
Stellung arbeitende Mag d auf und ging mehrere
Schritt von ihrem Arbeitsplotz hinweg, gleich dar

Knecht im Nacken traf, durch den Körper fuhr,
und am rechten Fuß wieder herauskam. Der
Stiefel war vollſtändig in Stücke geriſſen. Die
Wucht des Schlages hatte den Knecht, welcher
natürlich augenblicklich todt war, cin Stück in
das Feld geſchleudert, außerdem aber drei Mägde,
welche in nächſter Nähe ſich befanden, zu Boden
geworfen und betäubt. Auch das übrige Dienſt-
perſonal war ſo erſchrocken, daß mehrere am
ganzen Körper zitterten und wie gelähmt waren.

f Kaſſel, 6. Auguſt. Der gemiſchte weſt
fäliſche Abend zug iſt, vom Arolſener Viehmarkt
kommend, bei Hofgeismar entgleiſt. Vier Pferde
wurden getödtet. Paſſagiere ſind nicht verletzt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1891.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Lt. Die Verſchiebung des Kaiſer-
Manövers bezieht ſich, wie wir hören, nur
auf die Vorübungen. Die beiden erſten
Bataillone des Füſilier- Regiments Nr. 36, welche
nach dem urſprünglichen Plane bereits am 14.
Auguſt die Garniſon Halle verlaſſen ſollten,
werden endgiltiger Beſtimmung gemäß mit dem
2. Bataillon zuſammen bei Halle ihr Regiments-
und mit dem 71. Regiment zuſammen ebendaſelbſt
ihr Brigade-Exercieren abhalten.

Beim Herannahen der militäri-
ſchen Herbſtübungen wird darauf auſmerk-
ſam gemacht, daß es ſich empfiehlt, Poſt-
ſendungen für die an den Uebungen Theil
nehmenden Officiere und Mannſchaften nicht
nach den in kurzen Zwiſchenräumen wechſelnden
Marſchquatkieren, ſondern ſtets nur nach dem
ſtändigen Garniſonorte zu richten. Für
die richtige Leitung dieſer Briefe c. wird demnächſt
poſtſeitig Sorge getragen. Ferner iſt es dringend
nothwendig, in den Briefaufſchriften c. außer
dem Familienname i (unter Umſtänden auch Vor-
namen oder Ordnungsnummer) den Dienſtgrad
und Truppentheil (Regiment, Bataillon, Com-
pagnie, Schwadron, Batterie, Colonne 2c.) genau
anzugeben. Mangelhafte Auſſchriften der Manöver-
Poſiſendungen können leicht eine Verzögerung in
der Zeförderung oder Beſtellung derſelben zur
Folge haben.

Sn. Sommervergnügen. Freitag Abend
hielt in der „Funkenburg“ der hieſige Männer-
geſangverein Liedertafel unter reger Bethei-
ligung ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen
ſein diesjähriges Sommerfeſt ab. Leider war
auch dieſem Sommerfeſt die Witterung nicht hold,
ſo daß der größte Theil desſelben in den Saal
verlegt werden mußte. Von 6--8 Uhr fanden
für die Kinder verſchiedene Beluſtigungen (Kegel-
ſpiel, Verlooſung 2c.) ſtatt, hierauf folgte bei
eingeiretener Dunkelheit Feuerwerk im Garten,
demnächſt Concert im Saale mit anſchließendem
Balle.

(S) Die Anmeldungen zu den neuen
Unterofficier-Vorſchulen, die am 1. Oc-
tober d. J. zu Wohlau und Jülich eröffnet werden,
können ſchon jetzt bei den heimathlichen Bezirks-
commandos angebracht werden. Es ſind das
Geburtszeugniß, der Einſegnungsſchein, ein Un
beſcholtenheitszeugniß der Polizei und etwa vor-
handene Schulzeugniſſe bei der Anmeldung vor-
zulegen.

S Zur Warnung für Hausfrauen.
Das Berliner Schöffengericht hat eine Frau,
welche ihre Teppiche zum Fenſter hinaus aus
klopfte und dabei eine, in der unteren Etage
wohnende Perſon beſchmutzte, aus Nr. 8 des S
366 St. G. B. zu 3 Mk, event. 1 Tag Haft
verurtheilt. Die Vorſchrift lautet: „Wer nach
einer öffentlichen Straße oder Waſſerſtraße, oder
nach Orten hinaus wo Menſchen zu verkehren
pflegen, Sachen, durch deren Umſtürzung oder
Herabfallen Jemand beſchädigt werden kann ohne
gehörige Befeftigung auſſtellt, ausgießt oder aus
wirſt, daß dadurch Jemand beſchädigt oder ver-
unreinigt werden kann, wird beſtraft.“

Die kleinen ſilbernen 20,Pfennig-
ſtücke werden aus dem Verkehr verſchwinden.
Die öffentlichen Kaſſen haben Anweiſung erhalten,
die vereinnahmten Münzen anzuhalten und nach
Berlin einzuſenden. Da wird die kleine Münze
wohl bald im Preiſe ſteigen und zu einer Seltenheit
für Münzſammlungen werden.

8 Berichtigung. Jn Nr. 166 des „M.
Krsbl.“ brachten wir eine der „Halleſchen Ztg.“
entnommene Mittheilung, nach welcher bei den
Provinzial-Jrren- Anſtalten jetzt ein
einheitlicher Verpflegurgskoſtenſatz für die Kranken,
und zwar von 576 Mk. jährlich für die erſte
und 456 Mk. für die zweite Verpflegungsklaſſe
eingeſührt ſei. Dieſe Angabe iſt, wie man uns
ſchreibt, unzutreffend und geeignet, das Publikum,
inſoweit es die Unterbringung von Kranken in
eine der fraglichen Anſtaiten beabſichtigt, irre zu
führen. Zur Richtigſtellung der fragl. Mit-
theilung bringen wir heute den S 42 bezw.
24 des vom Provirziol Landtag abgeänderten
Reglements für die Provinzial Jrren An
ſtalten zur Kenntniß der Leſer. S 42 lautet:
„Der ondentliche Verpflegungskoſtenſatz beträgt
bis auf Weiteres, bem ſſen nach der größeren
oder geringeren Einfachheit in der Beköſtigung
und Einrichtung der Wohn und Schlafzimmer
jährlich: in der I. Klaſſe 1600 M., in der II.
Klaſſe 800 M., in der III. Klaſſe und zwar:
a. für landarme, ſowie ſolche der Provinz

auf erfolgte ein heftiger Strahl, welcher den

kranke, welche Mangels vorhandener Mittel
ganz oder theilweiſe auf Koſten der Kreiſe
oder Ortsarmen Verbände unterhalten werden
müſſen 240 M b. für alle übrigen Geiſtes
kranken 400 M. Bei an ſich zahlungsfähigen,
ihren ganzen Lebeneverhältniſſen nach ſich zur
Unterbringung in III. Klaſſe nicht eignenden
Geiſteskranken, denen oder deren alimen-
tations pflichtigen Angehörigen nur die Zahlung
des vollen Satzes der II. Ve pflegungsklaſſe von
800 M. zu ſchver, beziehun zsweiſe unmöglich
ſein würde, darf der Prov zial-Ausſchuß einen
Nachluß bis auf den Be g von 600 M. bewilligen.
Unter der gleichen Vorausſetzung der nur bedingten
Zahlungsfähigkeit iſt der Lande s Director auf
desfallſigen Antrag des Kreis- Ausſchuſſes befugt,
für Geiſteskranke III. Klaſſe der Kategorie IIIb.
den Verpflegungskoſtenſatz dieſer Klaſſe bis auf
den Betrag von 240 M. zu ermäßigen. Ver-
langen die Angehörigen oder Vertreter der Kranken
in Beziehung auf die Art der Unterbringung,
Verpflegung und Behandluug mehr, als den
Kranken der I. Klaſſe in der Anſtalt reglements-
mäßig zu Theil wird, ſo können nach An-
hörung des Anſtalts Directors von dem
Landes Director abweichende Feſtſetzungen über
die Höhe des Verpflegungsſatzs im Wege
der Vereinbarung getroffen werden.“ Der
J 2 beſagt, daß der Provinz Sachſen weder
durch Wohnſitz noch Unterſtützungswohnſitz an
gehörende Geiſteskranke der erſten Verpflegungs-
klaſſe gegen Zahlung eines mit dem Landes-
Director zu vereinbarenden Aufſchlages von nicht
unter 400 M. jährlich zu den für dieſe Klaſſe
feſtgeſetzten Unterholtung koſten in die betreffen-
den Jrrenanſtalten aufgenommen werden können.

S Aus der Umgegend. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag brannte eine Scheune
der Gutobeſitzerin Faulmann in Raßnitz voll
ſtändig nieder. Jn der Scheune befanden ſich
verſchiedene Futterartikel und Ackergeräthſchaften,
die ſämmtlich verſihert ſind. Da ſchnelle Hülfe
zur Hand war, blieb das Feuer auf ſeinen Herd
beſchränkt. Ueber die Entſtehungsurſache konnte
bis jetzt nichts ermittelt werden man vermuthet
indeß Brandſtiftung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kleine Notizen.) Durch Hochwaſſer

war der Betrieb der Gotthardbahn zeitweiſe
unterbrochen. Jetzt iſt derſelbe wieder hergeſtellt.

Hundert Jahre waren es am Donnerſtag
dieſer Woche, daß das gegenwärtige Branden-
burger Thor in Berlin dem Verkehr übergeben
und die anſtoßende Woche vom Militär bezogen
worden iſt. Aus Ulm wird der Frkf. Ztg.
berichtet: Ein Gerücht von einer Wurſtver-
giftung beim hieſigen Grenodier Regiment iſt
unbegründet. Mehrere an Sommerdiarrhöe er-
krankte Soldaten kamen ins Lazareth; Einer ſtarb
am Herzſchlag, die Uebrigen wurden als geheilt
entlaſſen.

Eine Blutthat) iſt Donnerſtag Abend
um 628, Uhr in dem Hauſe Stromſtraße 45 in
Berlin verübt worden. Dort wohnt im Hoch-
parterre des Quergebäudes der bei der Direction
der Großen Berliner Pferde- Eiſenbahn angeſtellte
54 Jahre alte Nachtwächter Heinrich Blaſius
mit ſeiner Frau und drei Kindern. Seit einiger
Zeit hatte Blaſius den 35jährigen Zimmergeſellen
Wilh. Schuſter als Schlafburſchen aufgenommen.
Dieſer, welcher gegenwärtig arbeitslos iſt, trat am
Donnerſtag Nachmittag auf die in der Küche
arbeitende Frau Blaſius zu, ergriff ſie bei beiden
Händen und rief: „Geben Sie mir Geld, oder es
paſſiert etwas! Die erſchrockene Frau erklärte, daß
ſie nur wenig baares Geld beſitze und hiervon
nichts abgeben könne. Außerdem habe ſie ihr Geld
nicht in der Wohnung. Schuſter brach darauf
in die Worte aus: „Das ſind Lügen; erhalte
ich kein Geld geſchenkt oder gelichen, ſo werde
ich mich ſurchtbar rächen“, und zu der 14 jährigen
Johanna Blaſius äußerte er: „Deine Mutter
ſteche ich nicht todt, wohl aber Deinen Vater;
dadurch treffe ich Euch beſſer!“ Merkwürdiger
weiſe gaben Frau B. und deren Tochter auf
dieſe Drohungen nichts, ſondern wieſen Sch. mit
den Worten „Machen Sie, daß Sie hinaus-
kommen, Geld giebt es nicht“, aus der Wohnung.
Derſelbe entfernte ſich auch, rief aber noch höhniſch
zurück: „Na, Jhr werdet ja ſehen!“ Um 6 Uhr
weckte Frau Blaſius ihren Mann, welcher tags
über ſchläft und dieſer verließ um 62, Uhr ſeine
Häuslichkeit. Als er die wenigen Stufen, welche
nach dem Hof führen, herunterſteigen wollte, ſprang
Schuſter, der ſich in einen Hinterhalt gelegt hatte,
mit gezücktem Meſſer auf ihn zu, ſtieß ihm das-
ſelbe dreimal in die linke Hüfte und holte dann
zu einem Stoß aus, der den Unglücklichen unter
der Herzgegend traf. Auf das Geſchrei des Ueber
fallenen eilten Hausbewohner herbei und über-
wältigten den Raſenden. Sie konnten es aber
nicht verhindern, daß der Meſſerheld ſich auch
auf die herbeigeeilte Frau des Verletzten ſtürzte,
und dieſelbe zweimal am linken Arm verwundete.
Blaſius iſt ſchwer verletzt nach dem Krankenhaus
in Moabit geſchafft worden die Ehefrau in der
Wohnung verblieben, während der Thäter alsbald
der Polizei überliefert und in Unterſuchungshaft
abgeführt wurde.

(Hochwaſſer im Spreewald.) Obwohl
der Spreewald ſchon ſehr ſtark vom Hochwaſſer
heimgeſucht iſt, ſtrömen ſeit dem Laufe dieſer
Woche doch immer noch neue Regenmaſſen her-
nieder. Der größte Theil der Ernte dürfte als ver-

durch Unterſtützungswohnſitz angehörige Geiſtes-

ſind bereits jetzt gezwungen, ihr Vieh zu verkaufen,
da es an Futter mangelt. Grünfutter iſt bei dem
Hochwaſſer gar nicht mehr zu erlangen, und es
müſſen bereits jetzt die geringen Heuvorräthe in
Angriff genommen werden. Auch die Gurken-
ernte iſt zum größten Theil verloren. Die Gurken
haben bereits einen ſo hohen Preis, wie wohl
noch niemals in einem Jahre zuvor. Die Roggen-
ernte iſt glücklich eingebracht worden.

(Ein Gentleman als Feuerwehr-
hauptmann.) Zahl'os ſind die Anekdoten,
die gegenwärtig wieder in London in Umlauf
geſehzt werden anläßlich der kürzlich ſtattgefundenen
Demiſſion des Kopitäns Shaw, des ſo überaus
popuſären Befeh'shabe s der Londoner Feuer
wehr. Mr. Show wer KavallerieHauptmann,
ehe er das Commando des Löſchcorps übernahm,
und heite eine umfaſſende Univerſitätsbildung,
ſowie eine ausgezeichnete geſellſchaftliche Erziehung
genoſſen. Als Feuerwehrhauptmann wirkte er
30 Jahre und hat während dieſer Zeit nicht
weniger ols 750000 Häuſer gegen Brand zu
vertheidigen gehabt. Jntereſſant iſt, daß Kapitän
Shaw in den erſten Jahren ſeiner Feuerwehr-
Carriere als Privatbeamter figurirte. Getreu
nämlich den engliſchen Traditionen, welche überall
die private Jnitiative in den Vordergrund ſtellen,
hatten in London anfangs weder Staat noch
Gemeinde einen Branddienſt organ iſirt, ſondern
überließen das den haup ächlichſten Jntereſſenten,
den Feuerverſiche. ungsGeſellſchaften, welche auf
ihre Koſten die Pompiers-Brigade unterhielten.
Erſt ſpäter übernahm der Staat die FeuerBrigade,
und von da an datiert die weltberühmte Organi-
ſafion, die Kapitän Shaw dieſer Muſtertruppe
gegeben. 800 Pompiers, größtenthceils gediente
Seeleute, wurden in 60 Kaſernen untergebracht
und deren Aufgabe beſtand nicht allein im
Unterdrücken des ausgebrochenen Brandes, ſondern
in fortwährendem Wachtdienſt, um das Entſtehen
des Feuers zu verhindern. Schon im Jahre 1876
empfahl Kapitän Shaw in ciner Broſchüre den
eiſernen Vorhang für die Theater und hätte
man ihn gehört, ſo wäre der Ringtheaterbrand
vermieden worden. Dabei war der Kommandant
der Feuerbrigade, wie geſagt, ein vollendeter
Gentleman in Haltung und Manieren und das
Muſterbild eines ſchönen Mannes, dem manch' ein
Londoner Mädchen gern ſeine Hand gereicht hätte,
wenn er ſich je hätte entſchließen können, mit
ſeinen cölibatären Grundſätzen zu brechen. An
Frauengunſt aber mangelte es ihm durchaus
nicht in ſeinem Junggeſellenthume, und als
Beweis deſſen ſoll nur die Thatſache angeführt
werden, daß vor fünf Jahren Lord Colin Campbell
in dem Ehebruchsproceſſe gegen ſeine Frau zugleich
mit Herzog von Malborough den Kapitän Shaw
als Liebhaber Mylody's vor die Schranken zitirte,
Unter den über ihn erzählten Anekdoten mag
noch die folgende hier Platz finden: Jm linken
Flügel eines prächtigen Hotels in Weſtend
bricht während eines von der Hausherrin, Lady
W gegebenen Balles um Mietternacht
Feucr aus. Ehe Lady W etwas davon
weiß, erhält Kapitän Shaw bereits die betreffende
Meldung und trifft an der Spitze eines Löſch
trains ein. Jn kurzer Zeit wird er der Flammen
Meiſter, ſchickt ſeine Leute heim und verbietet
der Dienerſchaſt urnöthiger Weiſe Lady W.
und ihren Ball durch die Meldung des Vorge-
gangenen zu ſtören. Zum Unglück trifft er, wie
er ſich gerade zurückziehen will, mit Lady W.
zuſammen, die auf dem Wege iſt, ſich nach dem
Grunde des fernen Lärms zu erkundigen. „Um
Verzeihung, Mylady“, redete er ſie an, „ſtellen
Sie ſich vor, daß Jhre Diener mir den Zutritt
zu Jhrem Salon verweigern, weil ich meine Ein
ladungskarte zu Hauſe vergeſſen habe.“ Lady
W hört mit ſichtlichem Befremden zu;
denn ſie weiß, daß ſie den Capitän nicht geladen.
Um aber einen Ekiat zu vermeiden, nimmt ſie

nichtet zu betrachten ſein. Die ärmeren Familien

reſignirt den ihr vom Kapitän gebotenen Arm
und läßt ſich in den Saal zurückführen. Am

nächſten Tage erſt erſuhr ſie von dem bei ihr
ſtattg habten Brande und ſah nun die ganze
v der ſeitens des Kapitäns geübten Rück
icht ein.

(Die Jdeale des jungen Mädchens.)
Aus Rom wird geſchrieben: Die Gräfin Viſone
nimmt ihr Ehrenamt einer Jnſpektrice der
römiſchen Mädchenſchule ernſt. Von Zeit zu
Zeit macht ſie dieſer einen unerwarteten Beſuch,
um zu ſehen, woran es noch mangelt, und um
ſich von den Fortſchritten der jungen Mädchen
zu unterrichten. Kürzlich erſchien ſie in der
Communalſchule in der Giuſtinianiſtraße, als in
derſelben gerade eine mündliche Prüfung abge-
halten wurde. Das Examen war faſt beendet,
nur noch drei Mädchen hatten ſich demſelben
zu unterziehen und die Gräfin erbat die Er
laubniß, ſelbſt die Mädchen zu befragen. Jedes
der drei Mädchen ſollte ſich in freiem Vortrag
über „Die Jdeale des jungen Mädchens“ äuß rnu,
ein koſtbares Medaillon, das die ſchöne Gräfin
am Halſe trug, war der Lohn für diejenige,
die dieſe Aufgabe am beſten löſte. Die
Antwort Clelias entſprach ganz den zwölf Jahren
dieſer kleinen Dame: Die Tage in Unſchuld zu
verbringen, in einem hübſchen Garten Blumen
pflanzen, gute Bücher leſen, brav und in der
Ehrfurcht vor den Eltern aufwachſen, das ſchienen
ihr die Jdeale einer giovinetta. Die Gräfin war
recht zufrieden was hätte ſie auch Beſſeres er
warten können! Jetzt ſoll ſich Ada über ihre
Jdeale verbreiten ſie iſt etwas älter und daher
minder naiv, als Clelig, und meiſtert als echte
Jtalienerin die ſchwere Kunſt der feinen Schmeiche
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lei ſchon bis zu hohem Grade. „Mein Jdeal iſt,
Jhrer Tugend und Jhrer Grazie nachzuſtreben,
Frau Jnſpektrice,“ ſagt ſie mit leichter Verbeugung
und erröthet dabei kaum ſo ſehr wie die Gräfin,
der die kindliche Schmeichelei wohlthut! und die
dem Mädchen mit einiger Verlegenheit, lächelnd
„Spitzbübin“zuruſt. Man gratuliert Ada bereits all
ſeitig zu dem Medaillon. Noch muß Jda das Thema
behandeln und ſie macht damit einen ganz andern
Eindruck, als Ada. „Es giebt ſo viele Jdeale, daß
ich nicht anzufangen weiß, und dann hängen ſie
ganz von jedes Mädchens Denken und Fühlen
ab.“ Die Gräfin mußte der jungen Denkerin
recht geben wünſchte nun aber erſt recht Jda's
eigene Jdeale zu kennen. Aber Jda blieb ſtumm,
und als alle Anweſenden ihr zuredeten, ſich doch
zu äußern, antwortete ſie mit einem tiefen Seufzer,:
„Das kann ich nicht!“ und entlief aus der Klaſſe
um ſich in einem Nachbarraume zu verbergen,
wo man ſie in krampfhaftem Schluchzen fand.
Während ſich die Lehrerinnen bemühten, ſie zu
beruhigen, that die Gräfin das Medaillon in ein
Couvert und legte ein Billet mit folgender Jn-
ſchrift hinzu: „Behalte dies als Andenken an
mich, meine Liebe, und wenn Du ſür Deine
Jdeale eine Hilfe brauchſt, ſo denke an mich!“

(Der reichſte Mann Amerikas) iſt,
wie „Wilhelm der Jrrfahrer“ in der „Köln. Ztg.“
erzählte, John D. Rockefeller, deſſen perſönliches
Vermögen die Ziffer von 129 Millionen Dollars
erreicht. Das iſt die niedrigſte, die „konſervativſte“
Schätzung des Vermögens dieſes Herrn. Die
gewöhnliche Annahme iſt, daß er mindeſtens
150 Millionen Dollars „werth iſt“. Auf Grund
lage dieſer Schätzung gilt der Präſident des
Petroleumtruſts als der reichſte Mann der Ver-
einigten Staaten, als der amerikaniſche Dollar
kaiſer. Der verſtorbene Chef des Hauſes
Vanderbilt war zwar noch reicher, er beſaß über
200 Millionen Dollars, von denen er eines
Morgens franzöſiſchen Abſchied nahm, als er,
während eines Geſpräches über große Geſchäfte,
urplötzlich, vom Schlage getroffen, mauſetodt von
ſeinem Sofa auf den Boden fiel. Das Vermögen
des großen Vanderbilt, des erſten Dollarkaiſers,
wurde aber unter ſeine ſtarke Familie ſo vertheilt,
daß kein Mitglied derſelben ſich in Bezug auf
perſönlichen Beſitz mit John D. Rockefeller meſſen
kann. Der „Zauberer von Wall Street“, der
ſchlaueſte aller Spekulanten, dieſes nur von
Spekulanten bewohnten Landes, beſitzt nach der
Anſicht der beſtunterrichteten Börſenleute 50 60
Millionen Dollars. Der reichſte Mann nach
Rockefeller iſt William Waldorf Aſtor, deſſen
meiſt aus New Yorker Grundeigenthum beſtehen-
des Vermögen auf 100 Millionen Dollars ge
ſchätzt wird. Das Vermögen der Rothſchilds
beträgt zuſammengenommen viel mehr als 150
Millionen Dolars, aber kein Mitglied dieſer
wohlhabenden Familie beſitzt perſönlich mehr als
75 Millionen Dollars. Das iſt wenigſtens die
Meinung der in Vermögensfragen bewanderten
New Yorker Kreiſe, welche mit ſtolzem Behagen
berechnen, daß ihr großer Mitbürger Rockefeller
ein Jahreseinkommen von 9 Millionen Dollars
habe, alſo etwa 100 000 Mk. pro Tag. Ein
ſolcher Mann kann es leicht aushalten daß in
dieſem reichen Lande keine rauchbare Cigarre
unter 10 Cents (40 Pf.) zu haben iſt und daß
der milk punch d. h. ein Glas eisgekühlter Milch
mit etwas Whisky und Zucker, 25 Cents koſtet,
eine ganze Mark. Aber man glaubt gar nicht,
daß der feierliche Rockefeller raucht oder gar
Punſch trinkt. Er hat keine Zeit dazu. Hätte
er ſeine Zeit in der Weiſe vertändelt, wie ſo viele
Millionen gedankenloſer Landſtreicher es thun,
ſo wäre er nie Dollarkaiſer geworden, und
höchſtens Dollarbaron mit 4 oder 5, Dollargraf
mit 20 oder 30, oder Dollarfürſt mit 30 oder
50 Millionen. Da er erſt vor einigen zwanzig
Jahren mit einem Kapital von 5000 Dollars
ins Petroleumgeſchäft gegangen iſt und ſeither
im Jahre 6--7 Million Dollars verdient hat, ſo
muß man annehmen, daß er ſchon als junger
Mann von kaum 30 Jahren alle Kräfte ſeines
Weſens mit der größten Anſtrengung und der
außerordentlichſten Beharrlichkeit auf den Plan
konzentrirt hat, nichts auf der Welt zu ſein als
die vollkommenſte Geldverdienungsmaſchine, die
man je geſehen hat. Vor etwa 20 Jahren war

er ein armer Buchhalter er hat alſo die Gold
pyramide, auf deren Spitze er ſitzt, ſelbſt aufge
baut, während die Vermögen der Vanderbilt,
Aſtor und Rothſchild das Werk von Generationen
ſind. Ein Mann, der die Stunde etwa 4250 Mk.
verdient, der überlegt es ſich zehn Mal, ob er
eine ſolche Stunde an eine dumme Cigarre oder
einen noch dümmern und noch dazu höchſt ſünd-
haſten Milchpunſch vergeuden ſoll. So ein Milch
punſch ſammt Cigarre, die auch zuſammen 35
Cents (1 Mk. 40 Pfg.) koſten, würden dem
Dollarkaiſer auf mindeſtens 8000 Mk. zu ſtehen
kommen wenn man annimmt, daß er nur 12
Stunden im Tage ſeinem Geſchäſte widmet.

(Unfälle und Verbrechen.) Aus Amerika
werden wieder zwei Eiſenbahnunfälle
gemeldet, von denen wir aber nur unter aller
Reſerve berichten, da das letzte Dutzend Eiſen-
bahnkataſtrophen in Amerika ausnahmslos erfun-
den war. Bei Kalamazoo im Staate Michigan
ſtürzte ein Zug über eine 30 Fuß hohe Böſchung.
13 Paſſagiere ſind ſchwer verletzt. Bei Port-
Byron, Station der Weſt-Shore- Eiſenbahn im
Staate New York, fand am Donnerſtag früh ein
Zuſammenſtot eines Güterzuges mit einem Schnell
zuge ſtatt. Elf Perſonen ſollen getödtet und 19
Perſonen verwundet ſein. Die Mehrzahl der Ge-
tödteten und Verwundeten beſteht aus italieniſchen
Arbeitern. Erfunden iſt auch die neuliche Nach-
richt von der Ermordung einer ganzen Familie in
WeſtVirginia durch italieniſche Arbeiter. Beim
Baden ertranken in den Wellen des ruſſiſchen
Fluſſes Nyared die drei Töchter des Abg. Bela
Horvath. Jn Wohlau hat ſich der Kaſſirer
des dortigen Vorſchuß-Vereins das Leben ge-
nommen. Grund: Unregelmäßigkeiten in der
Kaſſenführung. Bei Spa ſtürzte die Gondel
eines Luftballons aus 300 Meter Höhe herab.
Ein Luftſchiffer wurde tödtlich, zwei leichter ver
letzt. Jm ungariſchen Bade JIſtyan richtete
ein furchtbarer Orkan große Verwüſtungen
in den Getreidefeldern an. Er riß ein Gebäude
nieder und begrub alle darin Befindlichen. Drei
Perſonen blieben todt, acht konnten mit größeren
oder geringeren Quetſchungen gerettet werden.

(Neapolitaniſches Straßenleben.)
Jm Piccolo lieſt man eine lebendige Schilderung
eines Vorganges aus dem neaqgpolitaniſchen
Straßenleben. Gegen 11 Uhr Vormittags drängte
ſich eine dichte Menſchenmenge in der engen
Gaſſe Serpente Maggiore, alle Weiblein waren
aus den Kellern und Thorwegen hervorgekommen
mit dem Ausdruck und den Geberden der zor-
nigſten Verachtung. Auch aus den Nachbar-
ſtraßen lief Volk herzu; das ganze Stadtviertel
von Sta. Anna di Palazoo war durch die
erregte Stimmung wie auf den Kopf geſtellt und
fand ſich in dem bekannten Gäßchen zuſammen.
Das Geſchrei drang bis hinüber in die Via
Roma. Was iſt los? Eine Mutter will
ihr Kind verkaufen. Habt ihr geſehen, was
für ein ſüßer Junge es iſt? Wie ein Engelchen
ſieht er aus. Es iſt eine Schande. Aufhängen
ſollte man die Frau! So ein Hundeherz! So
ſchrie alles durcheinander, und eine buckelige und
verſchrumpfte Alte that ſich beſonders mit Droh-
ungen hervor, indem ihre Augen funkelten und
die dürren Hände ſich ballten. Mitten in dieſen
Höllenlärm eingekeilt, erfuhren wir nach und
nach, daß in der That eine Frau mit einem
roſigen Blondköpfchen auf dem Arme ſeit
einer Stunde durch die Kramläden und
Werkſtätten der Gaſſe wanderte, das Kindchen
bewundern und liebkoſen ließ und es zum Ver-
kauf ausbot. Da brach unter den gutherzigen
Neapolitanern eine wahre Empörung aus, Rührung
und Theilnahme für das Schickſal des dicken,
fünf Monate alten Bübchens miſchten ſich mit
dem Zorn über die ſchamloſe Menſchenverkäuferin,

und die Menge war gerade im Begriffe, von den
heftigen Worten zu Thaten überzugehen, als es
dem fremden Weibe gelang, eiligſt aus der Gaſſe
zu entwiſchen, gefolgt von einem Manne, der ſie
auch zuvor bei ihrer Wanderung begleitet hatte.
Mehreren Schutzmännern gelang es nach einer
wilden Jagd durch die via Roma, den Vico
Carminiello das Paar nahe bei der evangeliſchen
Kirche zu verhaften, und nun hatten die Wächter
des Geſetzes alle Mühe, das Volk von ſofortiger
Strrafvollſtreckung abzuhalten.

Versteigerung.
Mittwoch, den 12. Auguſt er.,

Mittags 12 Uhr verſteigere ich zwangs
weiſe im Hotel „zum halben Mond“ hier:

2 Reitpferde
gegen baare Zahlung.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1891.

Na Gerichtsvollzieher

Kapitatien
in ſeder Höhe,

zu A Ah h Zinſen
auf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.
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der beiden ſtellte es ſich heraus, daß das Kind
nicht ihr eigenes, ſondern das einer Bäuerin aus
Saviano war weitere Nachforſchungen haben er
geben, daß das Kind der verhafteten Frau nur
zur Ernährung übergeben worden iſt. Durch das
Einſchreiten der mit!eidigen Bevölkerung der Gaſſe
Serpente Maggiore und der Sicherheitsbehörde
iſt die allzu vertrauensſelige Mutter vor dem
Verluſt ihres Kindes bewahrt worden.

(Das berühmte Feſt der Madonna
del Carmine) hat in der Stadt Barcellona
bei Meſſina ein tragiſches Ende geſunden. Eine
Geſellſchaft fand ſich mit ihrer Damen am
Sonntag in einem Wir hshaus zuſammen, um
das Feſt zu begehen. Während des Balles gerieth

man aber in Streitigkeiten und im Nu ver-
wandelte ſich der Saal in cin Schlachtfeld, auf
dem dos Meſſer mit grenzenloſer Wuth ge-
ſchwungen wurde. Nach einſtündigem Kampfe
lagen 9 Männer ſterbend am Boden, mehrere
Andere erlitten Verletzungen.

(Civiliſierte Kannibalen.) Eine ganz
grauenhafte Geſchichte wird aus Salinas im
Staate Minas, Braſilien) gemeldet. Die dorlige
Polizei hat, in dem Beſtreben, die Urheber einer
Anzahl von dunklen Mordthaten ans Licht zu
ziehen eine ganze Bande entmenſchter Geſellen
entdeckt, die ſich von dem Fleiſche ihrer Opfer
nährte, ſie nur zu dieſem Zwecke abſchlachtete.
Der Häuptling der Bande, die aus mehr oder
minder heruntergekommenen Einwohnern Salina's
beſteht, iſt ein gewiſſer Vierra. Dem Redacteur
einer in Solinas erſcheinenden Zeitung gelang es,
den Hauptverbrecher im Kerker zu ſehen und ihn
einen Jnterview zu unterwerfen, welches den
folgenden Verlauf nahm. „Jſt es wahr, daß Sie
eine Zeit lang von dem Fleiſche Jhrer Opfer ge-
lebt haben ſo lautete die erſte Frage, die von
dem Mörder ohne Umſtände bejaht wurde. „Es
iſt wahr“, ſagte er, „die Fäſſer mit geſalzenem
Menſchenfleiſch, unſerem Vorrath, den die
Polizei in meinem Keller aufſpürte bürgen da-
für. Jch, meine Freunde Baſilio, Leandro und
einige Andere lebten ſeit Wochen faſt ausſchließ-
lich von dem Fleiſche unſerer Nächſten.“ „Und
aus welchem Grunde „Pah! Weil es gut
ſchmeckt! Uebrigens iſt es mein Freund Leandro,
welcher uns Alle anſtiftete. Er lud mich eines
Tages ein, ein Stück von ſeinem verunglückten
Kinde zu eſſen. Jch war hungrig und nahm
ſeine Einladung an. Am nächſten Tage, als ich
auf einem einſamen Landwege nach Hauſe zurück-
kehrte, fand ich am Wege eine ſchlafende alte
Frau, die ich mit einem Feldſteine erſchlug.
Dies war mein erſter Mord, Sennor, deſſen Ur-
ſache, wie die aller folgenden, lediglich „Nahrungs-
ſorgen“ waren. Um das Opfer zu verzehren lud
ich mir Leandro, Baſilio und Pedrillo ein, die
beiden Letzteren brachten ihre Bräute mit,
Francisca und Savava, und Alle nahmen an der
Mahlzeit Theil. Später tödteten wir einen
gewiſſen Simpliſio, und als dieſer verzehrt war,
ſeine beiden Söhne. Nun brach eine knappe Zeit
an, denn die Polizei begann zu recherchieren und
es hielt ſchwer, ein neues Opfer zu erſchleichen.
Jn dieſer Noth kamen wir überein, die
Braut des Baſilio zu tödten. Dies geſchah.
Als ſie verzehrt war, begann ich abſichtlich einen
Streit mit dem Baſilio und erſtach ihn. Bandro
und ich hatten ihn ſchon zur Hälfte verzehrt,
und begannen nach einem neuen Opfer Umſchau
zu halten, als die Soldaten unſerem luſtigen
Leben ein Ende machten.“ Der Mörder ſprach
in Allem die volle Wahrheit: in der That über-
raſchten die Polizeiſoldaten Vierra und Leandro
in dem Augenblicke, als ſie von dem Fleiſche
ihres Genoſſen ein Mahl bereiteten. Die untere
Körperhälfte des Ermordeten, bereits geſalzen,
fand man in einer Tonne. Auf eine weitere
Frage erklärte Vierra, daß ſie ihre ſchaurigen
Leckerbiſſen ſowohl gebraten, gekocht, wie roh,
mit Pfeffer und Salz gegeſſen hätten, ohne Reue
zu empfinden. Keiner der Gefangenen fühlt Ab-
ſcheu vor ſeinen Thaten, es ſcheint, als ob der
Genuß des Menſchenfleiſches alle beſſeren
Regungen in ihnen ertödtet hätte.
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Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 18.

Originalität halber überall großen Abſatz,

ich habe den erſten Preis für Orthographie!“
„Aber wie iſt das möglich, Du warſt doch immer
der Letzte in der Klaſſe „Ja, eigentlich hat
ihn mein Freund Paul erhalten. Als wir aber
s Serke gingen, da verlor er ihn und ich hob
ihn auf.“

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Ernte-Ausſicht. Jm Regierungs Bezirk Erfurt

berechtigt der gegenwärtige Stand der Sommerſaaten zu
den beſten Hoffnungen; es dürfte, ſofern ſich dieſe Hoff
nungen erfüllen, der Ausfall an Winterkorn durch reichliche
Ernte an Sommer rüchten, namentlich durch den vielfach
geſäten und durchgängig gut ſtehenden Sommerweizen
einigermaßen gedeckt werden. Auch Hafer und Gerſte ſtehen
gut, theilweiſe, wie in den Kreiſen Erfurt und Langenſalza,
ſogar vorzüglich. Jn den Gegenden, in welchen wenig
Sommerroggen gebaut wird, iſt anzunehmen, daß auf dem
Lande bei dem vorausſichtlich guten Gedeihen der Gerſte
anſtatt Roggen- mehr Gerſtenbrot gebacken wird. Der
Stand der Kartoffeln, Rüben, Erbſen und Bohnen iſt
ebe ifalls größtentheils ein guter. Weniger befriedigend
ſtehen, einzelne Diſtrikte ausgenommen, Raps, Wieſen und
Futterkräuter. Der Ertrag an Viehfutter wird daher in
dieſem Jahre im Allgemeinen ein geringer ſein. Die Obſt-
ernte verſpricht, außer im Kreiſe Worbis, eine gute zu
werden. Die Preiſe für Schlachtvieh, namentlich Schweine,
haben einen merklichen Rückgang erfahren, ohne daß jedoch
die Fleiſchpreiſe entſprechend gefallen ſind. Die Getreide
preiſe ſind, beſonders für Roggen und Weizen, zu Gunſten
der Händler, nicht der Landwirthe, weiter geſtiegen. Kar
toffeln ſtehen im Preiſe ſehr hoch. Wegen des vorausſicht
lich geringen Ertrages an Futterkräutern, und da auch
alter Vorrath nur wenig vorhanden iſt, wird der Vieh
beſtand theilweiſe ſtark verringert werden müſſen.

Markt-Berichte.
Halle, 8. Auguſt. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo netto. Weizen fe 234 240 Ma k. Rauh
w. zen 225--230 Mk. Roggen ruh. 212 222 Mk. b.reichl. Ang.
Gerſte Brau, Futter 160--170, Hafer ruhig 162--168.
Mais amerikaniſcher Mixed 160 gefordert. Donaumais
152- 163. Raps 234--268 Rübſen Erbſen, Victoria
Wicken Kümmel exel. Sick 39 bis 41 Mk.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche
prima Weizen Stärke geſ. 45,00 47,00 Mk. abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto
bei ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 37,00 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 22 25,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 52——55,00 M., Futter
artikel ſ. feſt. Futtermehl 16,50 17,50 M. Roggenkleie
12,75--13,50 M., Weizenſchaalen 11,25 11,75. Weizen
grieskleie 11,50 12,00 Malzkeime, vell, 11,00--12,00, dunkle
9,50 10,50 M. Oelkuchen 12,00--12,50 M. Malz 29,00
bis 31 00 Mar“ Rüböl 00,00 Mark. Petroleuw. 24,00 M.
Solarel 0,825/30 16,50 17,00 M. Spiritne 10000 Liter

ſchwach Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe
e mit 70 M. Verbrauchsabgare 52,80 M.
Rübſenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſiſche 4 Staatsrenten-Obligationen.

Die nächſte Ziehung fiadet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den
Coureverluſt van ca 4 pCt. bei der Auslooſung über
nin nt dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine
Teile von 8 Pfg. pro 190 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
9. Auguſt. Abwechſelnd ſchwüle Luft,

ſtrichweiſe Gewitter, lebhafter kühler Wind.
10. Auguſt. Veränderlich, wolkig, Gewitter

regen, angenehme Luft, windig-

Gbhottesdienſt- Anzeige.Am Sonntag, den 9. Auguſt 1801, predigen
Dom: Vormittags 9 Uhr: Su Lrintendent Martins.

Nachmittags 2 Uhr: Diaconus Vehorn,
Stadt: Vormittags 9 Uhr Paſtor Werther, Nach

m i s 2 Uhr Prediger Bornhak. Vormittags 11 Uhr:
Kendergottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglingsverein,
Sonntag wid Wontac, Abends s Uhr, Verſemmlung d.r
konß nierten Töchter im P ſtorate.

Altenburg: Fr 10 Uhr: Paſtor Delius. Früh
11 Uhr: Kia. got d ſt. Montag den 10, Auguſt,
Abends 8 Uhr: Junger Verein,

Neumarkt: Frü) i Uhr: Cand. Löwe.

Katboliſche Kirche. Sonntag, den 9. Auguſt,
iſt 7 Uhr C ihr. ſe, 9 Uhr Hoch at und Predigt
2 Uhr Ne m e ne Andacht.

Für die Reſac on verantwortlich: Guſt. Leid holdt

ca
Aus dem Geſchäftsverkehr.

T Eigenartige, ganz vortreffliche Neuheiten führt
die wohlr nommier.e Dredener Conditorei Oſakka
Sakka zum bevorſtehenden Jahrmarkte hier ein. Die
Specialität genannten Geſchäſtes ſind hervorragend ſchöne
Deſſert-Crèmeſtangen und das vorzüglich Japan. Mandel-
confect Oſalka Sa.a. Sehr intereſſante Neuheiten wie
Japaniſche eßbare S. reichhölzer (Pfeffermünz), Cigaretten
(Chocolade), Veilchen und Roſen (Marzipan) finden der

Schaumwein- Vertretung für
Merseburg

einer der ersten vnd ältesten rheinischen
Schaumweinafabriken, seit Jahren
in Weinhändler-. MHotel- u. Con-
su men en- i reisen Herseburgs

bestens eingetübrt,

Z. VerSCben.Nur in vorerwähnten Kreisen nachweislich
eingeführte in angesehener gesellschaftlicher
Stel'ung befindliche Eewerber finden Berück-
sichtigung.

Anerbietungen vnt. Beilügung von Referenzen
bef. sub W. G. 781 Haksenstelin
Vogler A.-G., Köln a/BRh.

Geg. hohe V. rqü ing ſuche ich feünere
Agenten z. verkauf m. renom. Hamburger
Fabrikate u. Jmpor e an Private. W. Schümann,
CigarrenExportgeſchäft, Hambarg, Lindenſtraße.



Statt besonderer Meldung! Bei Pinkuuten inAllen Bekannten hierdurch die Mit- Kaiser-Paracde les IV. Armee- Corps Manufactur-, Mode- und
theilung, dass mein lieber Mann, unser

y V 5a er bei Gamstedt am 14. September, zwischen Erfurt und Gotha r
9R p t B h dt Station Meudietendortf). hen Lamas, Stepp-, Sehblaf- u. Reige-o ber ur ar (Fisenbahnzüge von allen Richtungen Näheres wird derzeit von der Eisenbahn- 7 Shwales, Tüchern, Baumwoll- und

Freitag Nachmittag, nach sehr schwerem Direction bekannt gemacht re De Erevhen-Krankenlager santt in Gott entschlafen ist. Tribü N Sitzplatz I. à 10 Mark (mit RütcklehMergeburg den 8. Anguet 1891 Bedeckte Tribüne, Nummer. Sitzplatz i (mit Rileklehne), und allen sonstigen Wäschegegenständen
halte mein Geschäft bestens emplohlen,5 55 25Die trauernden Hinterbliebenen. Abgegrenzter Equipagenplatz à Wagen 20 MarkDie Beerdigung findet Montag, den 5 S Platz für anderes Fuhrwerk 10 Mark, Biligste Preise

10. d. Mts. Vormittags 11 Uhr statt. Stehplatz à 50 Pfg. Adolf Sohäfer.
a X Billets sowie Pläne der ParadeMail notall Tür U. a v durch E. F. Thienemann, Hofbuchhandlung, Gotha und W r L.Ileilanstalt für Hautkranke Wilhelm Bahlsen, Erfurt, Venwerkstrasse 16. S Für amen k.

e leieg v er t ehe goig d Ein dorbiet zu ermägssigten Preisen er nicht ausgegeben. V habe ich noch

ur leichtere ranke aller rt, Welec c b h 8same ärztliche Ueberwaehung bei trischer Luſt e e e dal atte Aen hochfeine Kidleder- Stiefeletten
bedürfen. 3 Villen im Parke. Mässige Preise. E
Austilhrliche Prospecte frei.
Leipzig Lindenaum, Bernhardtstrasse,

Dr. med. III.
in großer Answahl, auch F. Kalbleder
e e nur reelle Qualität zu fabel haft billigen Preiſen

neßſt ſtärkeren Sachen in Obigen.Funken burg reihhan Ilbſchube, billigſt. am
Das berühmte, amtlich geprüfte Herree e en Montag, den 10. Auguſt er. Abends S Uhr uſtiefeletten, Fi
Wund- und Ieilpflaster,) ſowie auch Ka wsennnov S nur dauerhaft, ſchönſte Facons, R ſtelheilt 8 Heſchwilgte Drüſen Se r 9 ö ö 6 ö J F 4 n J für wenig Geld g.ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs- oe e e m Aul. lehne.e rein an dwunden, der Naumbürger Stadt lle. (40 Mann. Militä ſik n n r rn zHantansſeblge ger Stadtcapelle (4 rann. Militärmuſik.)gehe e s (Dirigent: Muſikdirector Müller R e Haſchnell und gründlich. Hintritt 30 Pfg. JMit de W den Bei ungünſtiger Witterung im Saale. l nen- und

Schutzmarke Schachteln PRö“ OGSSRAmnm Loriſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchs- Schützen-Warſch von Scalla. 59) Ein Jmmortellenkranz auf das Grab Decorations-Sto C
anweiſung) aus den bekannten Apotheken. 25 Huverture zur Oper „Oberon“ von C. M Lortzings. Fantaſie von F. Roſenkranz

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. v. Weber. s g in allen Farbenſtellungen.NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke Filcherchor und Lied an den Abendſtern. Fackeltanz. (B-dur) von Meyerbeer. mzu achten. aus e „Tannhäuſer“ n Wagner 10) S pene Zeit, o ſel'ge Zeit. Lied von fertige Flaggen
n BVielliebchen Quadrille von Pkeiſel m ora e h tn 11) Komiſch, heiter und ſo weiter. Waljzer a5) Armee-Warſch Nr. 205 (vHeil unſerm Kaiſer Potpourri von Reiner. zu Fabrikpreiſen empfiehltUnübertroffen Wilhelm) von C. Voigt. 12) a. Armee-Warſch Nr. 1 vom König Fried 0 W

gegen Asthma, Blautarmuth, Bleich- 6) Ouverture zur Oper „Die Zigeunerin“ von rich II. U. e oenicke
sucht, Brust- und Magenleiden ete. Balfe b. Armee -Warſch Nr. 9 (1806) vombleibt der 7) Am Mühlbach. Jdylle von R. Eilen er. Herzog von Braunſchweig Merſeburg, Burgſtraße 13. m

e n m e G GEE G nsMalz-Extract II Avis! Tunm I. Nale in Merseburg. Avis! F. Wolf Schonſit,, ws

5 5 a hell ditzComtoirs Langenfelder Str. 26, Altona). 8 3 fabrik zuDoppelt chemisch untersucht und Die Dresdener Lon ditorei „Oeakka 7 SakKa 9 Leipzigerstrasse II. da
ärztlich empfohlen, p. Flasche 1 II. renommiertes Specialgeschäſt für Neuheiten feinster Dessertconfecte, Patentiert u. prämiiert Leipzig, Magdeburg, Crefeld, tar
Malz-Extract-Bonbons Verkauf des aller Orten durch ſeinen herrlichen Geſchmack hoch beliebten empfieblt alle Sorten im

ſie Japaniſchen G e Preis à Packet Luxus wagen für Doctoren, ſowie Ge- niene orgt Cenfeet O San c In an San I an, sohättswagen für Milch Fleiſch Brod, ter
e L i v i I GSGroßartiges Sortiment prachtvollſter Deſſert-Cremeſtangen als Eis und Mandel- Bier und Pflanzentransport in großer Auswahl 2

Pera e I ceme, ächt Nougat, Erdbeer- und Victoria Creme, Wiener Ruß und Marzipanſtangen, zu billigen Preiſen. Auch ſtehen 15 Stück ge weAlleinverkaut und nur echt zu haben Weinbrot 2c., ſämmtlich à 10 und 15 Pfg. Weitere Neuheiten: Reizende Roſen und brauchte Ganz u. Halbgedeckte, offene ſich
kür Merseburg und Umgegend in der Veilchen (duftend) à 20 Pfg., ſchlagende Herzen à 20 Pfg., Rieſen Cigarren à 15 Pfg., Jagd und Ponnywagen, Preſch und lich

Riergrosshandlong Cigaretten à Dtz. 30 Pfg., Mondgeſichter, Bälle, japaniſche eßbare Streichhölzer Erntewagen ſehr billig zu verkaufen. fät
von Bruno Mähnert aus Pfeffermünz, ſenſationell Verkauf tauſender von Spachteln überall. Preis a Schachtel Preisceurant ſteht gern zu Dienſten! kla

früher Rich. Krampt nur 10 Pfg. Weitere Neuheiten in Auswahl. d e einDie Dresdener Conditorei „Osakka Sakka““ trifft zum Jahrmarkt ein, t h voN R. Obiger Extract war das beste ſie iſt ein ig in ihrer Art die vornehme Damenwelt wird aufmerkſam gemacht. Cce- on ons der
Nittel gegen Influenza. Hochachtungsvoll Conditorei Jukes, Dresden-Berlin. vorſäglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Der Verkaufsſtand trägt die Firma: Osakka-Sakka. täglich friſch ſeg
Zur bevorſtehenden Ernte empfehlen wir den 7 h Fr. Schrei bers Conditorei. fünHerren Landwirtuen unſſte im ben Grade E. Alten u. jungen Männern iS leiſtungsfäbigen Tee r e er e daD t n i oOruhellihaftester Hinkaut von asch-Sseiten! th Dr. Müller ber äae han M. Sohladitz W5 7und bitten um rechtzeitige Beſtellun z 2 en wüHeconomieverwaltun d. Feipziger Weſtend- Srifenfabriß und Je rſandtgeſchäft Vrektin J. Elbe. gowis dessen h zur 15

Baugeſelſſchaft verſendet an Jedermann a Betrags Einſendung r r ter c 4 t zal4 7 i garantirt reine Wasch-Seiſen r 1 Mark u ter GonverLeipzig Lindenau, Lüßnerſtraße 164. e in Anbetracht der allgemeinen Preizſteigerntg äußerſt billigen Fähgreg e J

Tabrikpreilen: eengere g Sei TalgSeife, roth oder blan marmorirt, n e WKernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. FiDas m und rühm- Oranienb. KernSeife, gelbl. 27 ElainSeife, c T Mit nete Dr. med. Meyer. r
lichſt bekannte HarzKernSeife, gelb 26 J Mk a Ctr. 5,7 Mk. BRerlin, Leipurigerstr. 91. zu

Bettfedern-La er do. braun 24 rane Seil Hin H. t ha t heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und ein9 bei Abnahme von a e 3 c Bahnſtation ohne Schwächezuſtände. Auch briefſlich. Ur

Harry UVnna in Altona Preiglſſt e er h er 350 Wert j 30bei Hamburg veiſendet hoſte gegen Rache vie thaten Seht gegen d58 War ſtrinn Hhemalige Kampfaenosser. v
nahme (nicht unter 10 Pfd. Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren. Montag, den 10. Auguſt er., Abends 8 Uhr d

z h r I Specſaſität: Versa n an Conenmenſen zu Fabrikpreisen. Monatsversammlung unre nur ö0 i e beim Kamerad Laſſe. Alprima Ganzdaunen nur 250 Mk. J d b P PF b d e e Bann n ſelo 2 Sr. on tBei in ſanſt bernte igt. Rab. i eDur ger ahnen ar ik, r Beitritt zur Sierbekaſſe Auf pae

M g v nahme neuer Mitglieder. odB. O. Magdeburg er ſferiert: en. er WoOrstancdl. eiauf's Beſte gefüllt, einſchläfig 20 und p 730 Mk. Zweiſchläſg 30 und 46 k. E. Fahnen und Flaggen in allen Arten, Feldſchlößchen. wi
Für Ioteliers u. Händler Extrapreise. schärpen, Abzeichen, Schleitfen ete. Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab Tanz e

2 musiHaus- Verkauf 0aKka Sa Ka gtithenter Le
Ein älteres Mä d wird in ruhiger geſunder Lage, mit ſchönem Garten. 7 t1. Spiember e eher W um Nehme der gibt Ceckihn Für Amtsvorsteher. u S ges ne e

Andenſtraße 7, I. um I. October d. Js. oder zum I. Jan. k. J Erlaubniß-Peſcheini Ungen Theater. Sonntag, 9. Auguſt. Anfang 7 Uhr. kla
S Ein gut erhaltenes Pianino wird ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Stuben- zur Sonnkagsar eit 3. Gaſtſpiel des Herrn Alexander Barthel vom kor
iſt umzugshalber preiswerth zu verkaufen. mädchen geſucht. Bewerberinnen wollen ſich Deutſchen Theater in Berlin. Die bezähmte zw

große Ritterſtraße 15, 1 Tr. meld. auf Rittergut Wegwitz b. Merſeburg. zu haben in der Kreisblatt- Expedition. l Widerſpänſtige. Vorher: Endlich R

J vvrrXeeonnorrvvloennaeeeeeeee 1Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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